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^^UAX^ljLSUVt*- y^icndu^l

Heini schreibt mit ellenlangen Buchstaben und heraushängender Zunge einen
Brief an Grossvater. Auf meine Frage, warum er denn so gross schreibe, sagt er: « E

weisch, der Opa ghört drum so schlächtl » M. J. in B.

Sass da gestern unsere elfjährige Kleine bei ihrer Mutter in der Küche und
studierte eifrig die Empfehlungen auf einer Forsanosebüchse. Plötzlich sagte sie
entrüstet: « Lueg emal, Mutti, jetz bruucht eus der Lehrer kei Vorwürf meh z'mache,
wäm-mer es Wort nüd richtig schrybed,- sogar uf dere Büchs hät 's en Schryb-
fehler!» Auf die erstaunte Frage nach dem vermeintlichen Fehler meinte die Kleine
in belehrendem Ton: «Lis nur emal, da heisst's doch für „Wöchnerinnen",- das ischt
falsch. Es mues heisse: für „Wöscherinnen"! »

In der Turnstunde verwechseln die Schüler die linke und die rechte Körperseite.

Der Lehrer fragt: « Wüssed ihr eigetlich, wele dä rechti und wele dä linggi Arm
isch? » Der kluge Paul: « He jo, de linggi Arm isch dä, wo de Duume no rechts zeigt,
und wo de Duume no linggs zeigt, isch dä recht Arm! » B. W.,B.

Der St. Nikiaus kommt. Mein Mann hat sich tatsächlich alle erdenkliche Mühe
gegeben, den Klaus würdig zu mimen. Klein-Margritli, nun vierjährig, sagt artig sein
Verschen und nimmt dankend seine Gaben in Empfang. Darauf wendet sie sich an
mich: «Du, Mutti, der Vati bruucht jetz nümme Samichlauserlis z'mache!» M. B. in T.

Nach Weihnachten unterhalten sich die Kinder über das Christkind. Hansli
meint: « Dorli, hesch du die schöne Locke gseh. Die hei e guete Coiffeur im Himmel

obe. »

Margritli kommt weinend in die Stube gestürmt. Schluchzend klagt es mir:
« D'Lotte fuxt mich immer, sie heb de Chuenagel. » Neuer Tränenausbruch. Dann
bricht es mit Gewali hervor: « Muetter, i het au gern de Chuenagel!» Worauf ich
Margritli erklärte, dass der Kuhnagel eine höchst schmerzhafte Erkältung der Finger

sei. H. Ko.

Im Aufsatzheft eines Fünftklässlers, das die Aufführung des Krippenspiels am
Schulsilvester behandelt, findet sich folgender Passus: «Der Stern von Bethlehem
hat augenblicklich Drüsen und kann darum nicht erscheinen. » F. M. in Z.

Die altern von unsern Jungen wollen auf eine Skitour gehen. Die Grossmama
ist, wie immer, ängstlich und erteilt gute Ratschläge. Unsere Skihelden werden
schliesslich ungeduldig und sagen, sie solle doch mitkommen - als Schutzpatronin.
Drauf die Jüngste: «He jaa, als Schyheiligi! » R. D., H.
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Usini solrrsilzt mit sllsnlangsn Lnolrstalasn un6 Irsranslrängsn6sr ?nngs sinsn
Lrisk an drossvatsr. ^nl msins krags, warum sr 6snn so gross solrrsids, sagt sr- «k
wsisod, 6sr Opa glrört 6rnm so solrläolrtl » Vl, >1. in L.

Lass 6a gsstsrn unsers slkjalriigs k^Isins dsi ilrrsr I^luttsr in 6sr tiroirs nn6 stn-
6isrts silrig 6is kmpislrlnngsn snl sinsr korsanossdnolrss. klöt^liolr sagts sis snt-
rüstst: « knsg smal, Vlntti, jst^ lzrnuolrt sus 6sr kslrrsr ksi Vorwnrl mslr 2'maolrs,
wäm-msr ss Wort nn6 riolatig solrr^ds6,- sogar ni 6srs Lüolrs lrät 's sn Lolrr^d-
Islrlsr!» /^nt 6is srstaunts krags naolr 6sm vsrmsintliolrsn kslrlsr msints 6is I^Isins
in Kslslrrsn6sm Ion: «Ins nnr smal, 6a lrsisst's 600k Inr „Wöolrnsrinnsn",- 6as isolrt
kalsolr, ks muss lrsisss: Inr „Wösolrsrinnsn"! »

In 6sr ?urnstun6s vsrwsolrssln 6is Lolrülsr 6is links nn6 6is rsolrts I^örpsr-
ssits. Osr Islrrsr Irsgt- « Wnsss6 iirr sigstliolr, wsls 6ä rsolrti nn6 wsls 6ä linggi /^rm
isola? » Osr Kings ?anl: « Us jo, 6s linggi ^.rm isola 6ä, wo 6s Onurns no rsclats 2sigt,
un6 wo 6s Ounins no linggs ?sigt, isola 6ä rsolat ^.rm! » ö. W., L.

Osr Lt> Hiklans kommt^ Ivlsin Ivlann last siola tatsäolaliola alls sr6snkliolas Callas
gsgslzsn, 6sn Kulans wnr6ig ?n mimsn^ I^lsin-I^argritli, nun visrjälarig, sagt artig ssin
Vsrsolasn un.6 nimmt 6anksn6 ssins Oalzsn in Lmplang. Osraul wsn6st sis siola an
miolr- « On, Vlutti, 6sr Vati lorunolat jstz niimms Lamiolalanssrlis 2'maolas! » lW L. in

klaola Wsilanaolatsn nntsrlasltsn siola 6is Xin6sr üksr 6as Olaristkin6. Hansli
msint: « Oorli, lassola 6u 6is solröns llooks gssla. Ois lasi s gnsts Ooillsur im Him-
msl oks. »

Ivlargritli kommt wsinsn6 in 6is Ltnlas gsstnrmt^ LolaInoIa2Sn6 klagt os mir:
« O'I-otts knxt miola immsr, sis lasla 6s Olansnagsl. » üsnsr kränsnsnslzrnola. Oann
loriolrt ss mit Oswalt lasrvor- « Vlnsttsr, i last an gsrn 6s Olausnagsl l » WoranI icla

I/largritli srklärts, 6ass 6sr I^uknagsl sins Iröolrst solrmsr^lralts Erkältung 6sr kin-
gsr sei. H. I^o.

Im àlsat^Irslt sinss knnitklässlsrs, 6as 6is ^nilülrrnng 6ss klrippsnspisls am
Lolrulsilvsstsr dslran6slt, Iin6st siola Iolgsn6sr ksssus: «Osr Ltsrn von Lstlrlslrsm
kat angsndliokliolr Ornssn un6 kann 6arnm niolrt srsolrsinsn. » k. Ivl, in

Ois ältsrn von nnssrn lungsn wollsn ank sino Lkitonr gslasn. Ois Llrossmama
ist, wis immsr, ängstliolr nn6 srtsilt gnts ^atsolrlägs. Onssrs Lkilrsl6sn wsr6sn
solrlisssliolr nngs6nI6ig nn6 sagsn, sis soils 600I1 mitkommen - als Lolrutspatronin,
Oranl 6is lüngsts: « Us jaa, als Lolr^lasiligi! » H. O^,
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